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gen gilt mein Dank Stefan Brenne (Gießen), Natal’ja Polos’mak (Novosibirsk) und der 
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schaftliche Abhandlungen danke ich dem Herausgebergremium ebenso wie der Geschwister 
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Während der Entstehung der Arbeit haben anregende Gespräche im Historischen Se-
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nen Lehrveranstaltungen zu Dank verpflichtet, deren Nachfragen und Deutungsvor-
schläge mir neue Perspektiven auf die bekannten Quellen eröffnet haben. Außerdem 
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XIV Vorwort

Schließlich danke ich meinen Eltern für die Ermutigung, das ihnen wenig bekann-
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